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Ganz langsam und schwerfallig («Faul»tier!) klettert es von Ast zu Ast
und nahrt sich von Blattern.

Auf dem Boden ist das Faultier hilflos wie ein neugeborenes Kind.
Da kann man es ganz leicht fangen. Aber aufgepasst: sein Pelz ist voller
Lause! Klischee-Leihgabe des Schweizer Schulfunkes.,.

Wohnungsnot bei den Voglein

Die Garten werden kleiner, die Hecken an den Strassen und zwischen
den Ackern verschwinden immer mehr, und die Singvégel finden immer
weniger Bauplatze fiir ihre Nester. Wir miissen ihnen helfen, indem wir
ihnen Wohnungen bauen, Nistkiasten.

Warum das? Singvoégel fressen die schadlichen Raupen, Kafer, Fliegen,
Miicken, welche die herrlichen Friichte verwurmen. Die Singvogel sind

also nitzlich. Und weil sie nutz-
\J lich sind, so bauen wir ihnen
Nistkasten. Man nennt das den
Nitzlichkeits-Standpunkt, und
wer ganz vornehm und gelehrt
— tun will, der sagt «Utilitats-
prinzip».
Wir aber, du und ich, helfen
O den Voglein nicht eigentlich,
C:::D weil sie niitzlich sind, sondern
ganz einfach, weil wir sie lie-
ben. So wie wir Blume, Gras,
Strauch, Baum, die Tiere des
Feldes und die Vogel in der Luft
lieben, weil sie Geschopfe Got-
tes sind wie du und ich.
SCHLUPFLOCH 6 CM VOM OBEREN RAND Jetzt ist es die rechte Zeit,
DURCHMESSER 3.2 Cm  Njstkasten an die Baume zu be-
festigen. Du kannst solche kau-
/ ; fen, kannst sie aber auch selber
O machen. Das ist keine Hexerei:
sechs Brettlein, zugesagt nach
dieser Zeichnung. ein Schlupf-
loch gebohrt, eine Sitzstange
angebracht, alles zusammen-
genagelt — fertig!
15 12 Beim Aufhangen ist zu be-
achten: Der Nistkasten muss
senkrecht hangen. — Die Sonne darf nicht in das Schlupfloch schei-
nen. — Die Sitzstange muss nach Osten oder Sudosten zeigen. — Es sind
moglichst windgeschiitzte Stellen zu wahlen.

NISTKASTEN
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Wie schmeckt dir doch im Herbst der kerngesunde, kostliche Apfel,
wenn du jetzt einen Nistkasten anbringst! Du darfst dann beim Schmau-
sen denken: Das ist der Dank der Voglein!

Klischee-Leihgabe des Schweizer Gartens,, Miinsingen.

.
[ AUS DER WELT DER GEHORLOSEN

Zufrieden

Zufrieden sein ist grosse Kunst,
zufrieden scheinen blosser Dunst,
zufrieden werden grosses Gliick,

zufrieden bleiben Meisterstiick.
M. Claudius.

Fiir die Motorisierten

Lieber Motorisierter!

In Nummer 3 der «GZ, war eine Notiz zu lesen, die die motorisierten Gehor-
losen anging. Es war da von einem Gehorlosen-Motor-Sportverein die Rede. Ich
muss gestehen, dass es mir dabei plotzlich eng in meinem Kragen wurde.

Was man allgemein unter einem Sportwagen und bei den Motorriadern unter einer
Sportmaschine versteht, ist klar genug, als dass weitere Erorterungen notig waren.
Es sind eben Fahrzeuge, die speziell fiir hohe Geschwindigkeiten gebaut sind. Und
unter Motor-Sport versteht man eben allgemein in erster Linie den Rennsport.
Dass so etwas fiir uns Gehorlose gar nicht in Frage kommt, versteht sich von selbst.

Die Bezeichnung des in Grindung begriffenen Vereins ist also ungliicklich ge-
wahlt worden. Ich glaube auch, dass niemand die Absicht hatte, sich auf das rein
Sportliche zu verlegen.

Es ist natirlich klar, dass eine Notwendigkeit und ein Bediirfnis besteht, die
«Motorler, in einem Verein zusammenzuschliessen. Es bestehen so viele Aufgaben,
die ein solcher Verein zu erfiillen hat. Es gilt, ihre Interessen zu wahren, es gilt,
sie in Versammlungen zu orientieren usw. Auch muss mit den zustindigen Be-
hérden Filihlung genommen werden.

Wenige Jahre sind es erst her, seit die Gehorlosen zum Flihren eines Motor-
fahrzeuges zugelassen wurden und vorldufig nur auf Zusehen hin. Da ist es klar,
dass wir recht vorsichtig sein und alles vermeiden miussen, was uns in ein ungun-
stiges Licht bringen koénnte.

Was man heutzutage unter Motorsport versteht, hat im Volksmund keinen
guten Klang. Dass wir Gehorlosen auch ein Motorfahrzeug fiihren diirfen, ist noch
sehr wenig bekannt. Treten wir dann erstmals unter der bereits genannten Ver-
einsbezeichnung vor die Offentlichkeit, ist der Schock auch gleich da. Wir Gehor-
losen sind heute trotz allem immer noch gewissen Vorurteilen ausgesetzt. Und so
wird es uns Motorisierten auch gehen. Deshalb miissen wir standig filir die not-
wendige Aufklirung sorgen und gegen die Vorurteile ankdmpfen.

Es ist natiurlich nicht so einfach, einen bestimmten Namen zu finden. Wichtiger
ist, wie es mir scheinen will, dass wir uns erst einmal griindlich Uberlegen, was

70



	Wohnugsnot bei den Vögeln

